
ın dieser ausdrücklichen Orm entspricht durch- der Überzeugung, dafß I1la  — ott darum bıtten
aus dem Vo ang der Taufe selbst und darf nıcht annn un): ann auf der Seite des Menschen
vorschnell als eın beliebiger Ritus angesehen hegt, diese Geistesgaben anzunehmen. Mir
werden . Zumindest sollte diese Orm der Oomm das denken, dafßß diese AuffassungTauferneuerung In den Gemeinden angeboten, einer Verkrampfung führen kann, charısmati-
von der anzen Gemeinde geduldet, bejaht un sche nregungen menschlich provozleren.nicht mıt dem negatıven Vorzeichen versehen Wenn mıiıt ec betont, da{s ın den Charis-
werden, hier wolle siıch jeman „ZUXC Schau stel- I1en ‚„‚dıe jedem VO Geburt gegebenen, ‚Na-
len türlichen Begabungen intensıvıert un VO Ott
Die charısmatische Erneuerung will durch ihre überschritten  44 werden, ann hat ben nıcht
Kurse un!: Seminare den einzelnen sehr bewußt jeder Mensch die gleichen Charismen un: S1e
ZUrTr Umkehr durch eın Bekehrungserlebnis tüh- werden ihm WOo uch durch die Bitte Ott
ren kin Berichterstatter ist sıch bewußt, daflß da- nicht gegeben. Es ıbt einen Gebetsstil, der
bei die Gruppendynamik uıne spielt vielfältige kulturelle Wurzeln hat un!: der
Das ist nichts Schlechtes und ann für viele ine auch VO der natürlichen Sprachfähigkeit des
Bedeutung haben. Nur soll Ian die Wirkung sol- einzelnen abhängt. Dadurch und uch durch die
her Erneuerung der Taufe, Priesterweihe un!: Größe der Gruppe bzw Gottesdienst emeinde

1en Be-Ehe nicht überschätzen, als ob dann die ‚„‚Über- werden dem sechr empfehlenswertengabe des HANZEN Lebens” selbstverständlich ten deutliche Grenzen gesetzt.
ware. Dagegen spricht Cdie Erfahrung, wıe SIE Bestimmte Formen der charısmatischen kErneue-
uch 1Im Büchlein selbst zu Ausdruck kommt: Mung können sicher ZU[r persönlichen Besinnungkın Urdenspriester bittet Zzwe!l Tagen nachein- und ZUr Erneuerung uNnseTerTr Gottesdienste und
ander die Geisterneuerung Hg spricht uUNseTIET Gemeinde beitragen. Das Büchlein kannn
VO einer ‚‚Wiederholten Lebensübergabe” und azu manche Anregungen bieten
von einem Vorgang, der ıne ‚„‚vertiefte Um- Wels FEduard Röthlıin
kehr“ voraussetzt Wenn nicht mıiıt einer
‚‚Lebensübergabe” ist, annn ıst diese als
ıne mögliche Oorm relativiert Ich kann mIır VOTI- HANNES,tellen, dafß Exerzitien mıiıt einer persönlichen Offene (Gememde. Dr. Franz Jantsch un! seiıne
Beichte ebenso Hhef gehen wıe ıne charismatıi- Pfarren Hinterbrühl und Süuüdstadt (176 5., da-
sche Tauferneuerung. Dennoch wird diese ıne VONM 2() Bildseiten) Herder, Wien 1979 art lam
spatere Beichte nıcht überflüssig machen, un 150.—, 21.80
aus dem Geist en Mehr ilfe gegenüber
der kinzelbeichte kann die größere Erfahrung der Die beiden Pfarrgemeinden en ın diesem
Gemeinschaft geben, wobei allerdings die gTO- ihrem Pfarrer eın schönes Geburtstagsgeschenk
ßere Abhängigkeit Vo der Gruppe bedacht NOT- un für sich ıne schöne Erinnerung geschaffen.
den MUu: Es ist ann nicht 11UTr theoretisch die Für en, der Pfarrer Jantsch persönlich nicht

ennt, werden manche exte aus seinen Predig-Gefahr gegeben, dafß mnıt dem Wegfall der
Gruppe auch das persönliche Glaubensleben ten, Abhandlungen un!| Erzählungen keine SOl[-

mehr gefährdet ist che Bedeutung haben, wıe ın einem Beitrag
In diesem Zusammenhang erscheint CS mir WO- heißt ‚„„‚Die Dynamik des Franz Jantsch bei seiner
sentlich, auf den Unterschied zwischen ‚„Spü- ‚unkonventonellen Art‘ der Verkündigung des
ren  : un! ‚‚erfahren”“ hinzuweisen. Erfahrun ıst ortes Gottes iıst nicht A Papıier Zzu bringen. ”

h- nregen lesen sich die verschiedenen Be-nıcht gleich Emotion Es gibt ıne Lebenser richte ber die Begegnung mıiıt Jantsch und denIung und Glaubenserfahrung, die durch die VOTI-
schiedenen Ereignisse und Phasen menschlicher un!: Süuüdstadt bei Wien.

lebendigen Pfarrgemeinden Vo Hinterbrühl
Entwicklung gewachsen ist, hne besondere Er-
lehbnisse gehabt en Besonders Jugendliche Wels FEduard Röthlin
und psychisc werden ın Gefahr sein, den
Glauben mit emotonalen kErlebnissen gleichzu- NESSEL KRKEIN-setzen un!| Von diesen abhängig Z werden.
‚„‚Wir spuren, wıe ın allen Versammelten as ARD, Faszınatıon Gemeinde. Erfahrung, Besin-
göttliche ‚Wir' aufbricht, als ob Funken Spruü- HNUuNng, ([23015 Impulse. (120 5., 35 bb.) Herder,
hen un: da und dort zünden. ın erster zögern- reiburg 1980 $  rt lam
der Beitrag: ‚Wir alle sind jetzt, ın diesem Au- In teilweiser Wıederholung, beruch ın Fortset-
genblick, ott heimgekehrt. Die ngs

lebt Gemeinde. odell Dortmund-Scharnhorst
ZUN® des rüheren Berichtes (Wer mitmacht, CT -

ıst nıcht unbegründet, daß die ‚‚Geisterweckten”
auf der Gefühlswelle davonschwimmen 88). 50 ıne Zwischenbilanz, Limburg geben Zzwel
gilt wenigstens den Erwachsenen die Mahnung Patres der Franziskusgemeinde VO Ort-
des Abbas S51sS0€es aus den Sprüchen der Väter: mund-Scharnhorst ıne Darstellung ihrer 'ArT-
‚Suche Gott, ber suche nıcht erfahren, WO er gemeindearbeit. hre astora nat wel Schwer-
wohnt!“ punkte: Glaubensweckung und Gemeindebil-
Schließlich SEl ın wohlwollender Kritik noch auf dung. Dies wird erreicht durch Information,
einen Bereich hingewiesen. Die charısmatische Kommunikation, Engagements (Dienste) und
Erneuerung betont drei Charismen: Propheten- Spirıtualität. Diese 1er Bereiche ‚bilden die au-
gabe, 5Sprachengabe, abe der Heilung. Sö1e€ ıst len Gemeindearbeit” 37) Das Buch liest
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in dieser ausdrücklichen Form entspricht durch­
aus dem Vorgang der Taufe selbst und darf nicht 
vorschnell als ein beliebiger Ritus angesehen 
werden ... Zumindest sollte diese Form der 
Tauferneuerung in den Gemeinden angeboten, 
von der ganzen Gemeinde geduldet, bejaht und 
nicht mit dem negativen Vorzeichen versehen 
werden, hier wolle sich jemand ,zur Schau s tel­
len' " (159). 
Die charismatische Erneuerung will durch ihre 
Kurse und Seminare den einzelnen sehr bewußt 
zur Umkehr durch ein Bekehrungserlebnis füh­
ren. Ein Berichterstatter ist sich bewußt, daß da­
bei d ie Gruppendynamik eine Rolle spielt (116). 
Das ist nich ts Schlechtes und kann fü r viele eine 
Bedeutung haben. Nur soll man d ie Wir kung sol­
cher Erneuerung der Taufe, P riesterweihe und 
Ehe nicht überschätzen, als ob dann die „ Über­
gabe des ganzen Lebe ns" selbstverständlich 
wäre. Dagegen spricht die Erfahrung, wie sie 
auch im Büchlein selbst zum Ausdruck komm t: 
Ein Ordenspriester b ittet an zwei Tagen nachein­
ander um d ie Geisterneuerung (118). Hg . spricht 
von einer„ Wiederholten Lebensübergabe" und 
von einem Vorgang, der eine „vertiefte Um­
kehr" voraussetzt (169). Wenn es nicht mit einer 
„Lebensübergabe" getan is t, dann is t diese als 
eine mögliche Form relativiert. Ich kann mir vor­
stellen, daß Exerzitien mit einer persönlichen 
Beichte ebenso tief gehen wie eine charismati­
sche Tauferneuerung. Dennoch wird diese eine 
spätere Beichte nicht überflüssig machen, um 
a us dem Geist zu leben. Mehr Hilfe gegenüber 
der Einzelbeichte kann die größere Erfahrung der 
Gemeinschaft geben, wobei allerdings d ie grö­
ßere Abhängigkeit von der Gruppe bedacht wer­
den muß. Es ist dann nicht nur theoretisch die 
Gefahr gegeben, daß mit dem Wegfall der 
Gruppe auch das persönliche Glaubensleben 
umso mehr gefährdet ist. 
In diesem Zusammenl,ang erschein t es mir we­
sentlich, auf den Unterschied zwischen „spü­
ren" und „ erfahren" hinzuweise n. Erfahrung ist 
nich t gleich Emotion. Es gibt eine Lebenserfah­
rung und Glaubenserfah rung, die durch die ver­
schiedenen Ereignisse und Phasen menschlicher 
Entwicklung gewachsen ist, ohne besondere Er­
lebnisse gehabt z u haben. Besonders Jugendliche 
und psychisch Labile werden in Gefahr sein, den 
Glauben mit emotionalen Erlebnissen gleichzu­
setzen und von diesen abhängig zu werden. 
„ Wir spüren, wie in allen Versammelten das 
göttliche , Wir' aufbricht, so als ob Funken sprü­
hen und da und dort zünden. Ein erster zögern­
der Beitrag: , Wir alle s ind jetzt, in diesem Au­
genblick, zu Gott heimgekehrt."' (115) Die Angst 
ist nich t unbegründet, daß die „Geis terweckte n" 
auf der Gefühlswelle davonschwimme n (88). So 
gilt wenigstens den Erwachsenen d ie Mahnung 
des Abbas Sisoes aus den Sprüchen der Väter: 
„Suche Gott, aber suche nicht zu erfahren, wo er 
wohnt!" 
Schließlid, sei in wohlwollender Kritik noch a uf 
einen Bereich hingewiesen. Die charismatische 
Erneuerung betont drei Charismen: Propheten­
gabe, Sprachengabe, Gabe der Heilung. Sie ist 
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der Überzeugung, daß man Gott darum bitten 
kann und es dann auf der Seite des Menschen 
liegt, diese Geistesgaben anzunehmen. Mir 
kommt das Bedenken, daß diese Auffassung zu 
einer Verkrampfung führen kann, charismati­
sche Anregungen menschlich zu provozieren. 
Wenn M. mit Recht betont, daß in den Charis­
men „ die jedem von Geburt an gegebenen, ,na­
türlichen' Begabungen intensiviert und von Gott 
überschritten" (170) werden, dann hat eben n icht 
jeder Mensch die gleichen Charismen und s ie 
werden ihm wohl auch durch d ie Bitte an Gott 
nicht gegeben. - Es gibt einen Gebetssti l, der 
vielfä ltige kulturelle Wurzeln hat (165), und der 
auch von der natürlichen Sprachfähigkeit des 
einzelnen abhängt. Dadurch und a uch du rch d ie 
Größe der G ruppe bzw. Gottesdienstgemeinde 
werden dem sehr empfehlenswerten freien Be­
ten deutliche Gre nzen gesetzt. 
Bestimmte Formen der charismatischen Erneue­
rung können sicher zur persönlichen Besinnung 
und zur Erneuerung unserer Gottesdienste und 
unserer Gemeinde beitragen. Das Büchlein kann 
dazu manche Anregungen bieten. 
Wels Eduard Röth/in 

ERHARTER HELMUT / MAHLER HANNES, 
Offene Gemeinde. Dr. Franz Jantsch und seine 
Pfarren Hinterbrühl und Südstadt. (176 S., da­
von 20 Bildseiten) Herder, Wien 1979. Kart. 1am. 
S 150.-, DM 21.80. 

Die beiden Pfarrgemeinden haben in diesem Bel. 
ihrem Pfarrer ein schönes Geburts tagsgeschenk 
und für s ich eine schöne Erinnerung geschaffen. 
Für den, der Pfarrer Jantsch persönlich nicht 
kennt, werden manche Texte aus seinen Predig­
ten, Abhandlungen und Erzählungen keine sol­
che Bedeutung haben, wie es in einem Beitrag 
heißt: ,,Die Dynamik des Franz Jantsch bei seiner 
, unkonventionellen Art' der Verkündigung des 
Wortes Gottes is t nicht zu Papier zu bringen. " 
(113) Anregend lesen sich die verschiedenen Be­
richte über die Begegnung mit Jantsch und den 
lebendigen Pfarrgemeinden von Hinterbrühl 
und Südstadt bei Wien. 
Wels Eduard Röth /in 

WESSEL WERENFRJED / KELLERHOF REIN­
HARD, Faszination Gemeinde. Erfahrung, Besin­
nung, neue Impulse. (120 S., 35 Abb.) Herder, 
Freiburg 1980. Kart. 1am. DM 18.-. 

In teilweiser Wiederholung, aber auch in Fortset­
zung des früheren Berichtes (Wer mitmacht, er­
lebt Gemeinde. Modell Dortmund-Scharnhorst. 
Eine Zwischenbilanz, Limburg 1972) geben zwei 
Patres der Franziskusgemeinde von Dort­
mund-Scharnhorst eine Darstellung ihrer Pfarr­
gemeindearbeit. Ihre Pastoral hat zwei Schwer­
punkte : G laubensweckung und Gemeindebil­
d ung. Dies wird erreich t durch Information , 
Komm unikation, Engagements (Dienste) und 
Spiritualitä t. Diese vier Bereiche „ bilden die Säu­
len unserer Gemeindei!rbeit" (37). Das Buch liest 



sich sehr anregend nd kann allen, die 1ın der torm des Konfirmandenunterrichtes (KU) seıit
Gemeindepastoral tatıg sind Priester und Laien 1965 dargelegt 1I) Im I1 Teil geht ine

viel nregung un! Ermutigung geben. kritische Darstellung der wichtigsten gegenwar-
Wels Fduard Röthlin igen Modelle, ım etzten Tel legen die Vt ihre e1-

SCNE Konzeption der Konfirmandenarbeit (KA)
dar.

EL  10  ADAGOGIK Die Analyse der 5Situation, miıt der gegenwartıg
rechnen hat, ıst treiffend und aufschlufß-

OHLEMACHER DL Vorlesebuch Relig10N, reich und ilt ftür alle Formen christlicher nter-
Arbeitshinweise KRegister. 504.) Kaufmann, weisung. Die Darlegung der verschiedenen MO-
Lahr/Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen/Ben- zeigt, wieviel uch 1m Bereich der ın den
zıger, Zürich/TVZ. 197' Kln sfr. 2950 etzten Jahren gedacht un: versucht wurde; al-
Dieses Arbeitsbuch iıst für jene gedacht, die das lerdings erscheinen die Unterschiede zwischen
Sammelwerk ‚‚ Vorlesebuch eligion ; S aa en einzelnen Modellen Oft geringfügig un!
bereıts esitzen Die darın gesammelten (z@- werden UT dem deutlich, der sich intensıv damit
schichten werden ın diesem Arbeitsbuch über- beschäftigt.

Die Darlegung des eigenen Modells schlie(t Zusichtlich zusammengefadfst und ach den Ge-
Teil bereits bestehende Modelle uch 1ersichtspunkten analysiert: ema, nhalt, Pro-

blemaspekt, Vorschläge für die Praxis, dazupas- werden her die rundlagen aufgezeigt, aus de-
sende Medien un ergänzende Literatur, Anga- NCN heraus geschehen hätte Die Überset-
ben E ZU ich Vorlesezei und geeıgnete Alters- ZUNS ın einzelne Arbeitsschritte ist bei em Pra-
stutfe Ne einem Bibelstellen- un Autoren- xisbezug des odelles noch eisten

Das Buch bietet einen Überblick über denverzeichnıs erspart VOT allem das thematische
gegenwärtigen Diskussionsstand ın der DieStichwortregister dem Benützer viel Mühe un

Zeit des Suchens ach geeigneten Erzählungen Spannung, wıeweit christliche Unterweisung
Bei der methodischen Planung einer Unterrichts- kirchliche Sozialisatıon seın soll (und gegenwar-
stunde erweisen sich überdies die eingestreuten Hg sein kann) der wıewelit s1e sich zufrieden g-
Arbeitshinweise als hilfreich. ben darf (bzw mudß) mit der Vermittlung von

] ınz Franz Huemer Heil, das ın entsprechenden menschlichen
Strukturen und Verhaltensweisen Zzu Aus-
druck ommt, wird sS1e nıe SAIZ auflösen lassen.BATZ URT Hg.) Weltrelig i0nen heute Hindu-

1ISMUS. Materaalıen für Schule nd Erwachsen- Dies gilt sowohl für die Konzeption wıe uch tür

enbildung. Planung, exte, Kopiervorlagen, die praktische Arbeit, WO och einmal gesche-
Dias. (127 4 5,; Dias) Benziger, Zü- hen kann, dafß jemand unbemerkt ’:x  un-

rich/Kaufmann, Lahr 1979 art sfr d  gen durch die Realıität sich nach einem odell
ichtet, das theoretisch blehnt

[Die geplante Reihe ‚‚Weltreligionen heute‘ wird Linz Josef JandamM1 diesem Buch eröffnet. Was dieses sehr
gründlich und gediegen gestaltete Werkbuch g-

VIERZIG SIEGFRIED, Religion In der Gesellschaft.genüber ähnlichen Behelfen auszeichnet, ist
seıne didaktische Struktur Diese erlaubt CS, das

art
(Kohlhammer- TB 1034 gar 1979

bereits übersichtlich aufbereitete Material S0U-
wohl ım verschiedener Schulstufen wıe auch Innerhalb des Sammelwerkes ZU ema Reli-
ın Seminaren nd In der Erwachsenenbildung
einzusetzen. g10N befaflt sich der vorliegende Teilband mıit

em IThema ‚‚Religion ın der Gesellschaft  08 Es
Das Hauptstück bilden die ‚‚Bausteine“*”, Ihr handelt sich eın Unterrichtsprojekt, das VOT
stets gleicher au besteht auSs Skizzierung allem raxısorienhert seın soll Das Projekt ıst
des nhalts un! der einzelnen Bauteile, Medien- geglie ert ın ıne Einführung und ın einzelne
beschreibung, Hinweise I1l praktischen Fin- Problemaspekte (Jugendreligion und Religions-
satz, erläuternde Texte und Aufgabenstellun- In einem sehr kurzen Teil geht ann
(D Gratfische und tabellarısche Übersichten (T7T-

leichtern das Verarbeiten des reichhaltigen Jlext-
unter ‚,‚alternative Handlungsmodelle”‘ um die
Zukunft der Keligion.angebotes, Farbdias, die dem Buch eingehef- sich das vorgestellte odell ın der Praxıs be-

et sind, bieten wichtige optische kErgänzungen. währt, kann selbstverständlich LIUT VON dort her
ach Einsicht In dieses gewl nıcht billige, ber beurteilt werden. Der Autbau iıst systematischdidaktisch hervorragen gestaltete Werkbuch und weiterführend:; tinden sich uch entspre-sieht INa  — miıt Interesse den weiıteren Bänden chende Informationen, die ZU selbständigendieser Reihe
[ ınz Franz Huemer

Auseinandersetzen und Weiterdenken AaNTEHCIN,
[Die angeführten Texte wirken teilweıse theore-
ısCh; ST sınd anspruchsvoll und schwier1g. Die

SCHILDMANN WOLF B., Konfirmandenar- Verwendbarkeit äng ber wiederum VOINl den
heit Analyse und Konzeption. (Urban-TB, Fähigkeiten und der Einstellung der Kursteil-
1T-Reihe 646) ohlhammer, Stuttgart 1979 %  rt nehmer ab
lam DM Das Unterrichts rojekt wird bewußt Offen gehal-

ten, sol nıiıcht eın bereits 1mMm VOTauUs fest-ach einem kurzen geschichtlichen Rückblick (I)
werden die leitenden Gesichtspunkte der Re- stehendes Ergebnis vermittelt werden, sondern
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sich sehr anregend und kann allen, die in der 
Gemeindepastoral tätig sind - Priester und Laien 
- viel Anregung und Ermutigung geben. 
Wels Eduard Rö//1/i11 

REL l G I ONSPÄ DAGOG I K 

OHLEMACHER R. u. a., Vor/esebuc/, Religio11. 
Arbeitshinweise - Register. (504.) Kaufmann, 
Lahr/Vandenhoeck & Ruprecht, Gö ttingen/Ben­
ziger, Zürich/TVZ 1979. Kin. sfr. 29.50. 

Dieses Arbeitsbuch ist fü r jene gedacht, die das 
Sammelwerk„ Vorlesebuch Religion - Bd. 1-3" 
bereits besitzen. Die darin gesammelten Ge­
schichten werden in d iesem Arbeitsbuch über­
sichtlich zusammengefaßt und nach den Ge­
sichtspunkten analysiert: Thema, Inhalt, Pro­
blemaspekt, Vorschläge für die Praxis, dazupas­
sende Medien und ergänzende Literatur, Anga­
ben bezüglich Vorlesezeit und geeignete Alters­
stufe. Neben einem Bibelstellen- und Autoren­
verzeichnis erspart vor allem das thematische 
Stichwortregister dem Benützer viel Mühe und 
Zeit des Suchens nach geeigneten Erzählungen. 
Bei der methodischen Planung einer Unterrichts­
stunde erweisen sich überdies die eingestreuten 
Arbeitshinweise als hilfreich. 
Li11z Fra11z H11e111er 

BÄTZ KURT (Hg.), Weltreligio11e11 J,eule. Hindu­
ismus. Materialien für Schule und Erwachsen­
enbildung. Planung, Texte, Kopiervorlagen, 
Dias. (127 u. 24 S., 30 Dias) Benziger, Zü­
rich/Kaufmann, Lahr 1979. Kart. s fr 68.-. 

Die geplante Reihe„ Weltreligionen heute" wird 
mit diesem Buch eröffnet. Was dieses sehr 
gründlich und gediegen gestaltete Werkbuch ge­
genüber ähnlichen Behelfen a uszeichnet, ist 
seine d idaktische Struktur. Diese erlaubt es, das 
bereits übersichtlich aufbereitete Material so­
woh l im RU verschiedener Schulstufen wie auch 
in Seminaren und in der Erwachsenenbildung 
einzusetzen. 
Das Hauptstück bilden die 7 „Bausteine". Ihr 
stets gleicher Aufbau besteht aus Skizzierung 
des Inhalts und der einzelnen Bauteile, Medien­
beschreibung, H inweise zum praktischen Ein­
satz, erläuternde Texte und Aufgabenstellun­
gen. Grafische und tabellarische Obersichten er­
leichtern das Verarbeiten des reichhaltigen Text­
angebotes, 30 Farbdias, die dem Buch eingehef­
tet sind, bieten wichtige optische Ergänzungen. 
Nach Einsicht in dieses gewiß nicht billige, aber 
didaktisch hervorragend gestaltete Werkbuch 
sieht man mit Interesse den weiteren Bänden 
dieser Reihe entgegen. 
Li11z Fra11z H11e111er 

SCHILDMANN J. / WOLF B., Ko11fin11m1de11ar­
beil. Analyse und Konzeption. (191.) (Urban-TB, 
T-Reihe 646) Kohlhammer, Stuttgart 1979. Kart. 
1am. DM 16.- . 
Nach einem kurzen geschichtlichen Rückblick (1) 
werden die leitenden Gesichtspunkte der Re-

form des Konfirmandenunterrichtes (KU) seit 
1965 dargelegt (II). Im m. Teil geht es um e ine 
kritische Darstellung der wichtigsten gegenwär­
tigen Modelle, im letzten Tel legen d ie Vf. ihre ei­
gene Konzeption der Konfirmandenarbeit (KA) 
dar. 
Die Analyse der Situation, mit der gegenwärtig 
KA zu rechnen hat, ist treffend und aufschluß­
reich und gilt für alle Formen christlicher Unter­
weisung. Die Darlegung der verschiedenen Mo­
delle zeigt, wieviel auch im Bereich der KA in den 
letzten Jahren gedacht und versucht wurde; al­
lerdings erscheinen die Unterschiede zwischen 
den einzelnen Modellen oft geringfügig und 
werden nur dem deutlich, der sich intensiv damit 
beschäftigt. 
Die Darlegung des eigenen Modells schließt zum 
Teil an bereits bestehende Modelle an. Auch hier 
werden eher die Grundlagen aufgezeigt, aus de­
nen heraus KU zu geschehen hätte. Die Oberset­
zung in einzelne Arbeitsschritte ist bei allem Pra­
xisbezug des Modelles noch zu leisten. 
Das Buch bietet einen guten überblick über den 
gegenwärtigen Diskussionsstand in der KA. Die 
Spannung, wieweit christliche Unterweisung 
kirchliche Sozialisation sein soll (und gegenwär­
tig sein kann) oder wieweit sie sich zufrieden ge­
ben darf (bzw. muß) mit der Vermittlung von 
Heil, das in entsprechenden menschlichen 
S trukturen und Verhaltensweisen zum Aus­
d ruck kommt, wird sie nie ganz auflösen lassen. 
Dies gilt sowohl für die Konzeption wie auch für 
die praktische Arbeit, wo es noch einmal gesche­
hen kann, daß jemand unbemerkt - ,,erzwun­
gen" durch die Realität -sich nach einem Modell 
richtet, das er theoretisch ablehnt. 
Li11z Josef Jm1da 

VIERZIG SIEGFRIED, Religio11 in der Gesellsclinfl. 
(Kohlhammer-TB 1034) (120.) Stuttgart 1979. 
Kart. DM 12.- . 

Innerhalb des Sammelwerkes zum Thema Reli­
gion befaßt sich der 1. vorliegende Teilband mit 
dem Thema: ,,Religion in der Gesellschaft". Es 
handelt s ich um ein Unterrichtsprojekt, das vor 
allem praxisorientiert sein soll. Das Projekt ist 
gegliedert in eine Einführung und in einzelne 
Problemaspekte (Jugendreligion und Religions­
kritik); in einem sehr kurzen 3. Teil geht es dann 
unter „alternative Handlungsmodelle" um die 
Zukunft der Religion. 
Ob sich das vorgestellte Modell in der Praxis be­
währt, kann selbstverständlich nur von dort her 
beurteilt werden. Der Aufbau ist systematisch 
und weiterführend; es finden sich auch en tspre­
chende lnfom1ationen, die zum selbständigen 
Auseinandersetzen und Weiterdenken anregen. 
Die a ngeführten Texte wirken teilweise theore­
tisch; sie s ind anspruchsvoll und schwierig. Die 
Verwendbarkeit hängt aber wiederum von den 
Fähigkeiten und der Einstellung der Kursteil­
nehmer ab. 
Das Unterrichtsprojekt wird bewußt offen gehal­
ten, d. h . es soll nicht ein bereits im voraus fest­
stehendes Ergebnis vermittelt werden, sondern 
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